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D R U G  L I F E C Y C L E  C O N T R O L  I N  S U B S A H A R A - A F R I K A

Von der Produktion bis  
zur Entsorgung
Von Peter Imming, Lucie Moeller und Eliangiringa Kaale, Arusha / Das Prinzip der Kreislauf
wirtschaft beruht auf der Reduktion des Material und Energieeinsatzes während der Produktion, 
aber auch auf der Minimierung des Abfalls durch smarte Produktlogistik oder weiterer Nutzung der 
Abfälle als Rohstoff. Ob und wie man dieses System auf Arzneimittel anwenden kann, ist nicht nur 
eine Frage der begrenzten Möglichkeiten, sondern auch der Akzeptanz und Ethik. 

Dabei würde die Möglichkeit des Re
cyclings von abgelaufenen Arzneimit
teln für Länder, die keine Produktionska
pazitäten für Arzneimittel besitzen und 
von Lieferungen aus dem Ausland ab
hängig sind, eine wesentliche Entlas
tung bringen. Denn häufig enden unge
nutzte Arzneimittel in Entwicklungs  
ländern mangels Alternative auf Depo
nien und gelangen so unkontrolliert  
in die Umwelt – auf Mikroorganismen,  
Tiere und Menschen. 

Dieses ganzheitliche Bild des Arz
neimittels mit Fokus auf Subsahara
Afrika stand im Mittelpunkt eines 
Workshops, der im September 2022 in 
Arusha (Tansania) stattfand und von 
der VolkswagenStiftung finanziell er
möglicht wurde. Dabei kamen mehr 
als 30 junge und ältere Fachleute  
zusammen, die in Universitäten, Be
hörden, Kontrolllabors, Krankenhaus
apotheken und in produzierenden 
Pharmafirmen arbeiten. Die Teilneh
merinnen und Teilnehmer stammten 
überwiegend aus Afrika: Tansania,  
Kenia, Botsuana, Äthiopien, Nigeria 
und Ruanda; ein kleinerer Teil stamm
te aus Deutschland. 

Fünf Tage lang wurden folgende 
Themenkomplexe intensiv diskutiert: 

die Phasen der Herstellung pharma
zeutischer Wirkstoffe und Hilfsstoffe, 
Arzneimittel produktion, Qualitäts
kontrolle, Arzneimittelbeschaffung/ 
lagerung/verteilung, die sichere Ent
sorgung abgelaufener Arzneimittel 
sowie die Abwasserbehandlung zur 
Entfernung von Arzneimitteln und 
Arzneimittelmetaboliten. Eine für 
manche vielleicht überraschende Ein
sicht des Workshops: Mindestens bei 
der Arzneistoff und Arzneimittelher
stellung stehen SubsaharaAfrika und 
Europa vor derselben Situation, auf 
Importe aus anderen Wirtschaftsräu
men angewiesen zu sein und dies nur 
durch sehr umfangreiche regulatori
sche Vereinfachungen und hohe fi
nanzielle Investitionen ändern zu kön
nen. All diese Länder stehen in den 
oben genannten Themen vor großen 
Herausforderungen und daraus resul
tierend besteht ein großer zusätz
licher Forschungsbedarf, sowohl im 
Interesse der Verfügbarkeit, Zugäng
lichkeit und Bezahlbarkeit von Arznei
mitteln guter Qualität für therapeu
tische Zwecke als auch im Interesse 
der Umwelt und der Gesundheit von 
Mensch und Tier. Ein großer Teil des 
Workshops war Planungen gewidmet, 

welche Forschungsprojekte aus dem 
Teilnehmerkreis konkret angegangen 
werden können. Ein solches Projekt 
wird zum Beispiel die verbesserte For
mulierung von Arzneimitteln beinhal
ten, die gegen Infektionskrankheiten 
in warmen Klimazonen eingesetzt 
werden. Ein anderes wird die Ver
besserung der Logistik der Arzneimit
tellieferketten betreffen. Forschungs
bedarf gibt es auch aus der Umwelt
perspektive: Die Datenlage zu Arznei
mittelrückständen in Gewässern auf 
dem afrikanischen Kontinent ist zu 
schwach, um den Handlungsbedarf 
einschätzen zu können.

Der Workshop beinhaltete Fachvor
träge und planungen sowie zwei Semi
nareinheiten, in denen die Verwen
dung von Dünnschichtchromatografie, 
gepaart mit einer quantitativen Aus
wertung mittels SmartphoneApp zur 
Bestimmung der Wirkstoffe in Arz
neimitteln gezeigt wurde. Das ist ein 
material und kostensparendes Verfah
ren zur schnellen Qualitätskontrolle 
ebenso wie der Einsatz kleiner NIR
Spektrometer (Nahes Infrarot), um 
Wirkstoffe in Tabletten zu identifizie
ren. Eine dritte Seminareinheit fand im 
zentralen Arzneimittelkontrolllabor 

Praxisseminar im Tanzania Medicines and Medical Devices Authority (TMDA) in Arusha  Foto: Dr. Lucie Moeller
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NordTansanias statt (Foto), der Tanza
nia Medicines and Medical Devices Au
thority (TMDA), deren Leitung eben
falls am Workshop teilnahm. 

Als weitere Erkenntnis des 
Workshops 
Solche recht einfachen Verfahren sind 
auch für bestimmte Aspekte einer zeit 
und kostensparenden Qua litätsprüfung 
in Europa geeignet, was eine weitere Er
kenntnis des Workshops war.

Die Versorgung aller Menschen mit 
guten Arzneimitteln gehört zu den Zie

len nachhaltiger Entwicklung, allen 
Menschen Gesundheit und Wohlbefin
den zu ermöglichen. Bei Arzneimitteln 
kommt es derzeit vor allem darauf an, 
Produktion und Verteilung, Qualität, 
korrekte therapeutische Anwendung 
und korrekte Entsorgung sicherzustel
len. Der Workshop in Tansania stellt 
aus afrikanischer und europäischer 
Sicht zusammen, was zu tun ist. Seine 
Vorträge und Ergebnisse sind hier zu 
finden: www.ufz.de/med4africa. Die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer hof
fen, auf diese Weise einen nachwirken

den Beitrag zum Ziel nachhaltiger  
Pharmazie nicht nur in Subsahara 
Afrika zu geben.
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